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undentreue gilt als eine
der besten Referenzen für
die erfolgreiche Arbeit ei-

nes Betriebs. Das Straubenhardter
Familienunternehmen Willy Lil-
lich GmbH beliefert einige nam-
hafte Firmen seit seiner Gründung
vor 50 Jahren. Zu den Abnehmern
zählen heute Namen wie Bosch,
Behr, Mahle und Mercedes (Daim-
ler) sowie renommierte Produkti-
onsbetriebe in Pforzheim und im
Enzkreis – um nur einige zu nen-
nen. Das Unternehmen ist vor al-
lem in Deutschland aktiv. Den
kleineren Anteil, das Exportge-
schäft, belegen Länder wie Öster-
reich, die Schweiz und – in gerin-
gerem Umfang, aber seit 25 Jahren
– die USA.

Die Geschäftstätigkeit: Drehen,
Fräsen, Schleifen. „Wir sind ein
Dienstleister“, sagt Geschäftsfüh-
rer Gerhard Lillich. Soll heißen:
Der Kunde kommt mit konkreten
Vorstellungen und Plänen. Lillich
setzt sie mit einem engagierten
Fachkräfte-Team präzise und ter-
mingerecht um. In welchen End-

K

produkten ist die Straubenhardter
Präzisionstechnik zu finden? Im
Prinzip in keiner. Denn: Lillich
fertigt Teile für jene Maschinen
und Werkzeuge, mit denen die
Massenproduktion erst möglich
ist. Es gibt Ausnahmen wie diese:
die Schwenkeinheit eines Hoch-
leistungs-Teleskops in Spanien,
bestückt mit Lillich-Hightech, er-
mögliche es, „dass man noch prä-
ziser den Sternenhimmel beob-
achten kann“, erklärt Gerhard Lil-
lich. Und Geschäftsführerin Elke
Lillich ergänzt: „Durch unsere
Präzisionstechnologie tragen wir
zur Herstellung höchst anspruchs-

voller Produkte bei.“ Beispiele:
Maschinenbauteile wie Spindeln
oder Wellen. Lagerungen, Profil-
rollen für die Umformtechnik, Ro-
boterkomponenten in der Auto-
matisierungstechnik oder filigrane
Bauteile für die Medizintechnik.
Automotive, Maschinenbau und
Medizin sind die Kernbranchen,
die von Lillich beliefert werden.

Die Umsatzentwicklung sei sta-
bil. Im vergangenen Jahr habe es
eine Steigerung von knapp sechs
Millionen auf 6,3 Millionen Euro
gegeben. Die Prognose der beiden
Geschäftsführer im Jubiläumsjahr
ist optimistisch: Durch das Vor-

dringen der Präzisionstechnologie
in immer neue Dimensionen ergä-
ben sich „hervorragende Wachs-
tumspotenziale“.

Insbesondere im Bereich
Schleifen habe das Enzkreis-Un-
ternehmen hohe Reputation. Lil-
lich gelte in diesem Segment als
einer der größten Qualitätsbetrie-
be in einem Umkreis von rund
100 Kilometern. „Wir arbeiten im
mü-Bereich, sagt der Geschäfts-
führer und erklärt, dass es sich bei
dieser Größenordnung um etwa
den 40. Teil eines menschlichen
Haares handele. In derartigem
Know-how sowie in der immensen

Fertigungstiefe und der zuneh-
menden Innovationsfunktion mit
dem Fokus auf Prozessoptimie-
rung sieht die Geschäftsleitung
den Schlüssel dafür, dass sich das
Unternehmen „zu einem führen-
den Zulieferer von Präzisionstech-
nologie, Komponenten und
Dienstleistungen entwickelt hat“ –
vor allem in attraktiven Wachs-
tumsmärkten. Auf jeden der
45 Mitarbeiter kommt eine Ma-
schine. Das war nicht immer so. In
fast klassischer Gründermanier
hat der gelernte Mechaniker Willy
Lillich (geboren 1928) im Jahr 1966
den Grundstein für das Unterneh-
men in einer Garage in Schwann
gelegt. Anfangs teilte er sich mit
einem Beschäftigten die Arbeit an
der einzigen Maschine – Lillich in
der Nachtschicht, der Mitarbeiter
am Tag. Nach einem halben Jahr
konnte in eine zweite Maschine
investiert werden, erinnern sich
die Geschwister Elke und Gerhard
Lillich – beide geschäftsführende
Gesellschafter – an die Anfänge
ihres Vaters.

Gestern, gut fünf Jahrzehnte
später, feierten Geschäftsleitung
und Mitarbeiter das Jubiläum ge-
meinsam mit ihren Kunden in der
neu eröffneten Erlebnisarena „Lil-
li‘X – Book a Cook“ in Strauben-
hardt. Festredner: Landrat Karl
Röckinger, Bürgermeister Helge
Viehweg, IHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Martin Keppler und CDU-Bun-
destagsabgeordneter Gunther
Krichbaum. Impulsredner: Ex-
Fifa-Schiedsrichter Markus Merk.

■ Straubenhardter Firma
Lillich feierte gestern ihr
50-jähriges Bestehen.
■ Vom Garagen-Unterneh-
men zum innovativen
Hightech-Produzenten.

Mit Präzisionstechnik auf Erfolgskurs
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Querschnitt aus der Präzisionsteilefertigung à la Lillich. FOTO: EPPELT

Zum Firmenjubiläum der Willy Lillich GmbH in Straubenhardt nahmen gestern Kunden an einer Betriebsführung teil. Links: das Geschäftsführer-Geschwisterpaar Elke und Gerhard Lillich. FOTO: KETTERL

Weitere Infos:

www.lillich-

gmbh.de

Menschen arbeiten Hand in Hand
mit Robotern zusammen, die wie-
derum eine enge Verbindung mit
Werkzeugmaschinen eingehen.
Mit dem Internet der Dinge (Inter-
net of Things, IoT) wird die Soft-
ware zur Steuerung von Maschi-
nen aus der Cloud geladen. „Wir
befinden uns mitten in einer um-
fassenden digitalen Transformati-
on“, sagt Axel Pols, Chefvolkswirt
des Branchenverbandes der Soft-
warehersteller Bitkom anlässlich
der Internationalen Ausstellung
für Metallbearbeitung AMB auf
dem Stuttgarter Messegelände
(13. bis 17. September).

Rund 70 Unternehmen aus der
Wirtschaftsregion Nordschwarz-
wald sind laut Oberbürgermeister
Gert Hager unter den knapp
1500 Ausstellern. Gegenüber der
vergangenen Veranstaltung vor
zwei Jahren wuchs die Zahl um
acht Prozent, wie Messechef Ul-

rich Kromer erklärte. Aufgrund
der großen Nachfrage sei die Brut-
tofläche von 105 200 Quadratme-
tern komplett belegt. „Mehr geht
nicht“, machte der Messechef
deutlich. Mehr nimmt auch die
Verkehrsinfrastruktur nicht auf.
Ein Teil der insgesamt 90 000 er-

warteten Besucher muss quälend
lange Staus in Kauf nehmen. Allei-
ne am Donnerstag dauerte die
Fahrt von Pforzheim nach Stuttgart
drei Stunden. Bei der Rückfahrt
waren es 60 Minuten weniger. Ent-
sprechend gereizt traten einige An-
kommende ihren Messerundgang

an. Es sei nun einmal „eine ganz
bedeutende Messe“ mit hohem Zu-
lauf, sagte Adolf Pfeil, Geschäfts-
führer der Pfeil MagnetspannTech-
nik GmbH (Mühlacker). Er präsen-
tierte unter anderem seine weltweit
einzigartigen Blöcke mit vier mag-
netischen Spannflächen. Pfeil äu-

ßerte sich optimistisch über den
AMB-Verlauf. Auch Simon Hörner,
Vertriebsleiter der Friedrich Britsch
GmbH & Co. KG (Pforzheim), ist
guter Dinge, wenngleich erst das
Nachmessegeschäft eine klare Aus-
sage über die Auftragslage zulasse.
Für Hörner ist die AMB „die mit
Abstand stärkste Messe der Bran-
che“. Zudem lobte er neben der ho-
hen Besucherfrequenz das qualita-
tive gute Fachpublikum.

Enzkreis-Landrat Karl Röckin-
ger besuchte einige Firmen seines
Landkreises und äußerte sich
durchweg positiv über die Reso-
nanz. Für Gustav Werthwein etwa,
Gründer und Geschäftsführer von
Avantec Zerspantechnik (Illingen),
ist klar: „Diese AMB läuft noch bes-
ser als die vergangene.“ Geschäfts-
führer Uli Werthwein bezeichnete
die Veranstaltung als wichtig zu
Anbahnung von Kontakten, das
Nachmessegeschäft sei der nächste
wichtige Schritt.

www.messe-stuttgart.de/amb

Rund 70 Unternehmen aus der Wirtschaftsregion um Pforzheim präsentieren sich auf der Internationalen Ausstellung für Metallbearbeitung
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Für Aussteller aus der Region läuft’s gut

Enzkreis-Landrat Karl Röckinger (rechts) am Avantec-Stand mit den Geschäfts-
führern Uli (links) und Gustav Werthwein. FOTOS: S. SCHWARZ

Präsentiert seinen einzigartigen Mag-
netspann-Block: Adolf Pfeil.

FRA N KFU R T. Eine  neue Hiobs-
botschaft aus den USA hat die
Anleger der Deutschen Bank
gestern einmal mehr scho-
ckiert. Mit einer Forderung von
14 Milliarden Dollar (12,5 Milli-
arden Euro) legt die US-Regie-
rung die Latte bei den Ver-
gleichsverhandlungen um du-
biose Hypothekengeschäfte un-
erwartet hoch. Damit wurde
der Erholungsversuch der Ak-
tien aus den vergangenen Wo-
chen jäh ausgebremst: Mit ei-
nem Verlust von sieben Prozent
fielen die Papiere mit 12,20 Eu-
ro am Vormittag wieder auf den
Stand von Mitte August zurück.
Der Deutschen Bank machen
die niedrigen Zinsen sowie
hauseigene Probleme seit lan-
gem schwer zu schaffen. Das
Geldhaus hatte im vergangenen
Jahr einen Rekordverlust einge-
fahren. dpa

J O U R N A L

Deutsche Bank soll
Milliarden zahlen

Millionen Smartwatches
werden nach Schätzungen
von Marktforschern in diesem
Jahr verkauft. Das zeigt, dass
Computer-Uhren nur langsam
einen Platz im Alltag erobern.
Dagegen dürften einfache Fit-
ness-Bänder mit speziellen
Apps noch über Jahre ein
Wachstumsmarkt bleiben,
prognostizierte die Marktfor-
schungsfirma IDC. In diesem
Jahr dürften über 80 Millio-
nen verkauft werden. dpa
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D O R TM U N D. Die Tabakindustrie
erwartet trotz der Einführung
von Schockbildern auf Zigaret-
tenpackungen einen stabilen
Absatz. „Wir glauben, dass die
Schockbilder keinen Einfluss
auf den Absatz haben werden“,
sagte Jan Mücke vom Verband
der Deutschen Zigarettenindus-
trie (DZV) zum Start der Tabak-
messe „Intertabac“ gestern in
Dortmund. Weitere Vertreter
der Tabakindustrie sehen das
ähnlich: „Das hat sich bei uns
schlichtweg nicht ausgewirkt“,
sagte Rainer von Bötticher vom
Bundesverband des Tabakwa-
ren-Einzelhandels. Zwar habe
es kurzzeitig einen Anstieg
beim Verkauf von Zigaretten-
etuis gegeben. „Von einem
Boom kann man aber nicht
sprechen, viele Raucher konsu-
mieren auch ohne Etui.“ dpa

Tabakbranche zeigt
sich nicht geschockt

WA SH IN GTO N . Mit Samsungs
zurückgerufenem Smartphone
Galaxy Note 7 gab es deutlich
mehr Zwischenfälle als bisher
bekannt geworden war. Allein
in den USA seien 26 Verbren-
nungen und 55 Fälle von Sach-
beschädigung gemeldet wor-
den, hieß es gestern beim offi-
ziellen Rückruf über die US-
Verbraucherschutzbehörde
CPSC. Insgesamt sei in 92 Fäl-
len gemeldet worden, dass sich
das Samsung-Smartphone
überhitzt habe. Bei Ankündi-
gung der freiwilligen Rückruf-
aktion wegen Brandgefahr vor
zwei Wochen hatte Samsung
von 35 bestätigten Zwischenfäl-
len weltweit gesprochen. In den
USA seien rund eine Million
Geräte vom offiziellen Rückruf
betroffen, erklärte die CPSC. In
Deutschland sollte der Vertrieb
gerade beginnen, als die Um-
tausch-Aktion bekanntgegeben
wurde. dpa

US-Rückruf für
Samsung Note 7

P
Z

 P
forzheim

 vom
 17.09.2016


